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Mich ergern meine Mitschüler 

nicht mehr. Sie wissen was ich 

hasse und was mir nichts aus-

macht und sie ergern mich 

nicht mehr, wie am anfang 

vom Schuljahr.

Jule, 6. Klasse Realschule

Die Regeln sind für uns gut, weil dann können wir uns an 
sie halten.

Marco, 3. Klasse Grundschule

Gerade die Arbeit mit dem Sozialtraining ist 

sehr effektiv. Eine solche Transparenz im So-

zialgefüge einer 5. Klasse habe ich seit meiner 

Tätigkeit als Lehrer noch nie erlebt. Man 

kann sehr offen und ehrlich mit den Schülern 

arbeiten und ist immer auf dem Laufenden, 

wo in der Klasse „der Schuh drückt“. Früher 

musste man sich auf Informanten verlassen, 

die von ihren Mitschülern meist als „Petze“ 

abqualifiziert wurden. Das Wort „Petze“ exis-

tiert in meiner Klasse überhaupt nicht mehr.

Lehrer, Realschule

Wenn wir diese Regeln nicht hätten, 

dann wäre es eine Katastrofe!

Katharina, 4. Klasse Grundschule

Die Regeln geben mir 
einen klaren Überblick 
und viel Sicherheit.

Referendarin, Hauptschule

Mich beeindruckt die Methode, wie Sie an das Thema „Soziale Kompe-tenz und Prävention“ herangehen. Alle Schüler haben ehrliche Beiträge gebracht! Das ist nicht einfach!

Schüler, Gymnasium

Weil mein Unterricht kaum noch ge-

stört wird, kann ich viel öfters kleine 

Pausen oder mal eine Witzeerzähl-

Runde einbauen.

Lehrer, Hauptschule

Toll, dass meine Tochter in dieser Klasse 
sein darf. Wenn wir diese Werte überall 
vermitteln, einhalten und überprüfen 
würden, hätten wir eine gesunde Gesell-
schaft.

Mutter einer Schülerin, die früher
in ihrer Klasse stark gemobbt wurde

Immer öfter sind die Schüler auch ohne Signal ruhig, ich kann total gut arbeiten, und manchmal fragt einer: Haben wir eigentlich Ruheregel? Ich stehe dann immer ein bisschen nebendran und staune und denke, das kann doch alles gar nicht wahr sein.
Lehrerin, Hauptschule

Manchmal hat die Ruheregel 

mich gerettet!

Bekir, 5. Klasse Hauptschule

Ich finde die wertschätzende Haltung 

toll. (...) Die Intervention war eine 

große Erleichterung für die ganze 

Klasse, es haben sich total stille 

Schüler geöffnet.

Beratungslehrerin, Berufsschule 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

dieses Buch soll Sie in Ihrem Schulalltag unterstüt-
zen. Und zwar dabei, mit möglichst wenig Kraft-
aufwand eine hohe Unterrichtsqualität und ein 
positives soziales Klima in Ihren Schulklassen zu 
schaffen. Die im Folgenden beschriebenen Me-
thoden sind Teil des Präventions- und Fortbil-
dungsprogramms „Konflikt-KULTUR. Demo-
kratie – Bildung – Prävention“. Sie haben sich 
seit 1997 an einer Vielzahl von Schulen mit Schü-
lern aller Altersstufen bewährt. Das Diagramm 
auf der folgenden Seite gibt einen Überblick über 
die Bausteine des Programms.

Das Programm Konflikt-KULTUR zielt darauf ab, 
 • soziales Lernen und emotionale Kompetenzen 

zu fördern und Konflikte konstruktiv zu lösen,
 • Kindern und Jugendlichen wertschätzend und 

konsequent, d. h. autoritativ Werte, Normen, 
Arbeitshaltungen und soziale Regeln zu ver-
mitteln,

 • die professionelle Zusammenarbeit von Leh-
rern und anderen Fachkräften sowie ihre Lei-
tungs- und Erziehungskompetenz zu fördern, 
um damit die Unterrichts- und Arbeitsqualität 
zu verbessern, die Arbeitszufriedenheit zu er-
höhen und Burn-out zu verhindern,

 • die Bindung zwischen Lehrern und Schülern 
und damit die Lernmotivation durch den Auf-
bau tragfähiger persönlicher Beziehungen zu 
steigern,

 • die Integration der einzelnen Kinder und Ju-
gendlichen in das soziale System der jeweiligen 
Gruppe oder Klasse zu fördern, um damit das 
Gemeinschaftsgefühl und den Zusammenhalt 
zu stärken,

 • Eigeninitiative, Engagement und Partizipation 
der Kinder und Jugendlichen zu ermöglichen, 
um eine positive Identifikation mit der Einrich-
tung zu erreichen,

 • die Resilienz von Kindern und Jugendlichen zu 
stärken, um Gewalt, Fremdenfeindlichkeit, Ab-
hängigkeiten und andere Verhaltensauffällig-
keiten zu verhindern oder zu reduzieren, 

 • einzelne Einrichtungen in ihrem Organisations-
entwicklungsprozess zu begleiten und sie bei 
der Etablierung und Weiterentwicklung eines 
pädagogischen Profils zu unterstützen.

Thema dieses Buchs sind Regeln des Zusam-
menarbeitens und Regeln des Zusammenle-
bens. Die entsprechenden Methoden beziehen 
sich auf das soziale System einer ganzen Klasse. 
Sie helfen Ihnen dabei, eine gute Arbeitsatmo-
sphäre zu schaffen (Regeln des Zusammenarbei-
tens). Und sie unterstützen die Schüler dabei, 
soziale Regeln für einen respektvollen Umgang 
miteinander zu lernen und einzuhalten (Regeln 
des Zusammenlebens).

Dieses Buch ist weder ein Verhaltensmanual 
noch kann es eine Fortbildung ersetzen. Jede 
der beschriebenen Methoden muss an das Alter 
der Schüler und an die spezifischen Bedingungen 
der jeweiligen Klasse angepasst werden. Ein Buch 
enthält zwangsläufig Verallgemeinerungen und 
zeigt eine begrenzte Methodenauswahl.

Das Programm Konflikt-KULTUR wird kontinuier-
lich evaluiert, Forschungsergebnisse werden ein-
gearbeitet und die entsprechenden Methoden 
weiterentwickelt. Der Text dieses Buchs wurde für 
die vorliegende Ausgabe vollständig überarbeitet 
und aktualisiert. Der Titel „Bei STOPP ist 
Schluss!“ ist kein Erziehungsmotto. Er bezieht 
sich auf die gewaltfreie Selbstbehauptung in Ka-
pitel 10.3. Zur besseren Lesbarkeit wird überwie-
gend das generische Maskulinum verwendet. Die 
in den Beispielen verwendeten Namen von Schü-
lern und Lehrern sind frei erfunden. Etwaige Ähn-
lichkeiten mit real existierenden Personen sind 
Zufall.

Viele Menschen haben direkt oder indirekt an die-
sem Buch mitgewirkt: Teams und Kollegien ha-
ben ihre gemeinsam erarbeiteten Regeln beige-
steuert. Fortbildungsteilnehmer und Schüler ha-
ben ihre Erfahrungen niedergeschrieben und mit 
ihren Ideen, Rückmeldungen und kreativen Prob-
lemlösungen dazu beigetragen, unsere Metho-
den weiterzuentwickeln. Dafür bedanken wir 
uns.

Wir wünschen allen Lesern viel Erfolg bei ihrem 
gemeinsamen Ziel, einen positiven Beitrag zum 
Lebensraum Schule zu leisten.

Thomas Grüner, Franz Hilt, Corinna Tilp
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Grundlegendes

Kinder und Jugendliche sind heute vielfältigen 
Risiken, Belastungen und herausfordernden Le-
bensbedingungen ausgesetzt. Umso wichtiger 
ist, ihre Resilienz – also ihre Widerstandsfähigkeit 
gegenüber diesen Gefährdungen – zu stärken. 
Starke Kinder sind das Ziel. Schule kann hier 
einen entscheidenden Beitrag leisten, denn eben-
so wie man nicht nicht kommunizieren kann, 
kann man auch nicht nicht erziehen. Oder anders 
herum formuliert: Wer mit Kindern und Jugendli-
chen lebt und arbeitet, z. B. als Lehrkraft, Sozial-
arbeiter, Erzieher, pflegt – bewusst oder unbe-
wusst – einen Erziehungsstil. Dieser wiederum 
hat bedeutende Auswirkungen auf die Entwick-
lung und den Lernerfolg der Heranwachsenden.

In Fachkreisen werden in der Regel vier Erzie-
hungsstile unterschieden: der permissive, der au-
toritäre, der vernachlässigende und der autorita-
tive Erziehungsstil. Die positive Wirkung des 
letztgenannten auf die Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen ist vielfach belegt. Autoritativ 
erzogene Kinder verfügen über das höchste Maß 
an geistigen und sozialen Kompetenzen und zei-
gen am wenigsten Problemverhalten. Wenn diese 
Kinder ins Jugendalter kommen, haben sie – ver-
glichen mit nicht autoritativ erzogenen – ein hö-
heres Selbstwertgefühl und eine höhere Selbst-
wirksamkeitserwartung, verhalten sich verant-
wortungsbewusster, sind selbstständiger, kreati-
ver, wissbegieriger und hilfsbereiter und zeigen 
bessere Schulleistungen (Fuhrer, 2009). Gleichzei-
tig zählt ein autoritativer Erziehungsstil zu den 
wichtigsten Schutzfaktoren1, die die Resilienz-
forschung kennt. Er bietet Kindern und Jugend-
lichen positive Rollenmodelle, ermöglicht die Ent-
wicklung eines sicheren Bindungsmusters und 

1 Eine kurze Übersicht über resilienzfördernde Faktoren finden 
Sie unter: www.ifp.bayern.de/veroeffentlichungen/infodienst/
wustmann-resilienz.html

fördert die Fähigkeit zu Selbstregulation und Em-
pathie (Wustmann, 2004).

Autoritativ Erziehende setzen klare Grenzen, ge-
hen auf die kindlichen Bedürfnisse ein und sind 
offen in der Kommunikation. Sie sind durchset-
zungsfähig, aber nicht 
restriktiv. Ihre erzieheri-
schen Maßnahmen sind 
unterstützend und nicht 
bestrafend und fördern 
Kompetenzen wie so-
ziale Verantwortungs-
übernahme, Kooperati-
onsfähigkeit, Selbstre-
gulation, aber auch Durchsetzungsfähigkeit 
(Baumrind, 1991). Wärme und Anteilnahme sind 
gepaart mit klaren Regeln und Verantwortlich-
keit. Leitsätze dieses Erziehungsstil sind: Stärke 
statt Macht. Autorität statt autoritär. Konsequent 
und wertschätzend. Hilfe vor Strafe. Trennung 
von Person und Verhalten. Führen heißt motivie-
ren.

Es gibt unterschiedliche Bezeichnungen für den 
autoritativen Erziehungsstil und die damit ver-
bundene Art der Führung: Partizipativer Erzie-
hungsstil (Hurrelmann), anleitender Erziehungs-
stil (Honkanen-Schoberth), Freiheit in Grenzen 
(Schneewind), positive Autorität (Fuhrer), gute 
Autorität (Bergmann), neue Autorität (Omer). Die 
Gemeinsamkeit dieser Ansätze ist, dass sie sich 
sowohl vom autoritären als auch vom permissiven 
Erziehungsstil abgrenzen und einen Mittelweg 
suchen.

Mit diesem Buch zeigen wir, wie dieser Mittelweg 
in der Schule aussehen kann. Wir beschreiben 
eine autoritative Pädagogik, die Kinder und 
Jugendliche stark macht und ihnen eine gesunde 
Entwicklung im Lebensraum Schule ermöglicht.

Wir beschreiben mit die-
sem Buch eine autorita-
tive Pädagogik, die 
Kinder und Jugendliche 
stark macht und ihnen 
eine gesunde Entwick-
lung im Lebensraum 
Schule ermöglicht.

http://www.ifp.bayern.de/veroeffentlichungen/infodienst/wustmann-resilienz.html
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